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Erſcheint:Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

Expedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M 158. Dienſtag den 5, October.

Für das laufende Quartal werden
Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preife von 125 reſp. 120 Pf. von allen Poſt
ünſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent

Politiſche Aeberſicht.
Bezüglich der Zeitungsnachricht, nach welcher der Botſchafter mag die Antwort ſeines Souverains

Kronprinz Rudolf von Oeſterreich in Berlin kowmentirt und zu dem Padiſcha ſowie der Pforte
vornehmen Fremden gegenüber geäußert haben ſoll,
man finde in Wien die Entwickelung der orienta
liſchen Frage weniger bedenklich, Rußland unb
Oeſterteich könnten ſich dergeſtalt vertragen, da
Erſtetes Konſtantinopel in Beſitz nehme, wenn
Oſſterreich geſtattet würde, nach Salonichi zu gehen,

iſt die Wiener Abendyoſt“ beauftragt, formell zu
erklaren, daß eine ſolche Aeußerung von dem Kron
prinzen Rudolf Niemandem gegenüber gemacht
worden iſt.

Graf Loris Melikoff hat in dieſen Tagen ſeinen
Beſtrebungen nach Reform der ruſſiſchen Zu
ſtände Geſtalt gegeben.

Wröffentlicht unterm 2. d. ein Regierungsprogramm,
das bezüglich der inneren Reformen von Loris
Meliſoff ausgeabeitet iſt und den Redacteuren der
häupſſtädt ſchen Preſſe am 18. September mitge
ſhelt wurde, damit dieſelben das Publikum nicht
taduſch aufregen, daß ſie Jlluſtonen über bevor
ſtehende Reformen der ganzen Staats verfaſſung
Lerbieiten. Das Programm, deſſen Durchführung
5-7 Jahre erfordert, umfaßt haupt'ächlich Fol
gendes: größere geſetzliche Garantien für Selbſt
Werwaltungsinſtitutionen mit einiger Erweiterung
ihrer Rechte, Umformung des Velizeiweſens mit
rößerer Regelung ihrer Befugniſſe auf geſetzlicher

Die in Petersburg erſcheinende Monatsſchrift „Vaterländiſche Annalen“

will man wiſſen, daß die von aller Welt als eben!

welche der deutſche Kaiſer dem Sultan auf deſſen
Anſuchen um Deutſchlands Vermittelung in der

dem
Grafen Hatzfeldt als Anknüpfungspunkt gedient
haben dürſte, um ſeine Verſuche, den Sultan zum
Nachgeben zu bewegen, zu erneuern. Der deutſche

nahegelegt haben, daß die Türkei eben nur dann
auf das Wohlwollen und die moraliſche Unter
ſtützung Deutſchlands und auch anderer konſecvativer
Mächte Hoffnung haben könnte, wenn ſie ihre
klaren und nicht wegzuleugnenden vertragsmäßzigen
Pflichten erfülle und gerade im jetzigen Moment
dadurch eine ungbſehbare Kriſe vermeide.

Die Ultramontanen und das deutſche
Handwerk.

So offenherzig und entſchieden ſind die Führer
des Centtums wohl noch nie mit ihren Anſichten
auf gewerbepolitiſchem Gebiet hervor
getreten wie bei einer gelegentlich der Zuſammen

kunſt in Münſter abgehaltenen Handwerkerver
ſammlung. Herr Windthorſt äußerte: Reactionäre
Beſtrebungen auf dem Gebiete der Gewerbeordnung
wüſſe die Loſung ſein. Herr v. SchorlemerAlſt,
dem hier zu dem Prädicat eines „Bauernkönigs“
noch das eines „Handwerkerkönigs“ ertheilt wurde,
ſetzte dann beſtimmter auseinander, worin dieſe
regctionären Beſtrebungen zu beſtehen hätten. Die
Handwerker müßten auf geſetzlichem Wege die Be
ſeitigung der Gewerbefreiheit erzwingen. Ein Vor
redner habe geſagt: „Fort mit der Gewerbefreiheit
Einverſtanden! Das ſei keine Freiheit, daß jeder

Capitaliſt das Gewerbe könne zu Grunde richten.

dieſem Gebiet mit denen der Konſervativen berühren
eine Majorität im Reichstag wäre auch für eine
weitgehende „Reform“ der Gewerbeordnung wohl
zu gewinnen und eine Verſtändigung mit der Regie
rung am Ende vielleicht auch.

Deukſchland.

(Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
gedenkt, wie mehrſeitig verſichert wird, bis zum
20. October in Friedrichsruh zu bleiben und dann
nach Berlin zurückzukehren, um den Berathungen
der deutſchen Miniſter über die dem Bundesrath
und dem Reichstage zu unterbreitenden Vorlagen
beizuwohnen.

(In der Sitzung des Staatsmini
ſteriums) am letzten Sonnabend erfolgte die
Einführung des neuen Staatsſecretärs des Jnnern,
Staatsminiſter v. Boetticher, der eben von
Friedrichsruhe zurückgekehrt war. Es heißt, daß
bereits in dieſer Sitzung die Geundprinzipien des
in Ausſicht genommenen Volkswirthſchafts-
raths viskutirt worden ſind und im Miniſterium

Einſtimmigkeit über die Nützlichkeit und Noth
wendigkeit dieſer Jnſtitution herrſcht, ſo daß vie
entſprechenden Kredite ſchon in dem diesjährigen
Etat figuriren werden. Dagegen wird beſtritten,
daß in der Miniſterialſttzung ſchon ein beſtimmter
Termin für die Eröffnung des Landtages in Aus
ſicht genommen worden ſei.

(Bundesrath.) Der „Reichsanzeiger“
publizirt eine vom 29. September datirte kaiſerliche
Verorknung, durch welche der Bundesrath auf den
20. October zuſammenberufen wird. Unge
wöhnlich früh beginnen ſonach in dieſem Jahre die
Vorarbeiten für die Reichstagsſeſſton. Zugleich

Grundlage, Eweiterung der Competenzen der Lokal Weiter wurde in der Diseuſſton die Wechſelfreiheit heißt es, der Reichskanzler gedenke ſich um dieſelbe
behörden, Erſorſchung der Bedürfniſſe der pro
nzialen Bevölkerung durch Reviſtonen ſeitens ter
Senatoren und mögli jed ſt der Aufbeſſ des Handwerks.möglichſte Befriedigung derſelben, der Aufbeſſerung de H rrn i e i ſperger nannte die Maſchine und das Capital dieGewahrenlaſſen der Preſſe zu richtigem Kritiſtren

der Maßnahmen der Regierung unter der Be
dingung, das Publikum nicht in

lluſtonen zu wiegen.

Der jüngſte Agrarmord in Jrland nimmt in
ngland noch immer das vollſte Intereſſe der

evökerung in Anſpruch. Wie aus Dublin ver
lautet, hat der Vizekönig von Jrland eine Beloh
ung von 1000 Pfund Sterl. für die Ergreifung
er Mörder des Lord MountMorres ausgeſetzf,

nd zugleich allen Mitſchuldigen, welche Mit
n machen würden, die zur Verurtheilung

Aer führen können, volle Amneſtie zuge
Vet Bei dem furchtbaren Haſſe des iriſchen
ca gegen ſeine Großgrundbeſther und die Landes
erung wird auch dies ſchwerlich zu einem Re
Utate führen.

Die letzten aus Konſtantinopel eingelaufenen Mit
lungen betonen wiederholt die Möglichkeit der

wighitelung eines Ausweges zur Löſung der gegen

t gen Situations Schwierigkeiten in noch e
icrer Weiſe. Es gewinnt den Anſchein, daß

hob forte vor den Konſegquenzen ihrer zuletzt
achteten Haltung erſchreckend, nun doch einen

n ſuchte, um durch Anbahnung einer Löſung
fand AleſgnoFrage die Flottendemonſtration gegen

los zu machen. Jm Zuſammenhang hiermit

conſtitutionelle des Handwerks.

zelnen anſtreben, um der Macht der Maſchine und
des Capitals

der als unnöthig und unnütz bezeichnet. hingegen
der Jnnungszwang als nothwendiges Erforderniß

Herr Reichen

beiden mächtigſten Gegner und gefährlichſten Klippen

Jn dieſer Weiſe wurde über
unſere gewerbliche Geſetzgebung und unſere ganze
moderne Productionsweiſe abgeurtheilt. Die

Zeitungsberichte ſind leider nicht ausführlich genug,
um genau zu überſehen, was die Herren im Ein

entgegenzuwirken. Aus den agitato
riſchen Phraſen tritt uns nur immer die Aufhebung
der Gewerbefreiheit, die Herſtellung des Zunft
zwanges, die Beſchränkung der Freizügigkeit u. dgl.
entgegen. Es iſt freilich wahr, daß Maſchine und
Capital das alte Handwerk von Grund aus um-
geſtaltet haben, aber gegen dieſe überwältigende
Thatſache der ſozialen und productiven Entwicklung
ſt mit beſcheidenen Mitteln, über welche die Geſetz
gebung auf dieſem Gebiete allein verfügt, eben ſo
wenig etwas auszurichten, wie mit agitatoriſchen
Tiraden. Herr Reichenſperger und ſeine Geſtnnungs
genoſſen werden ſtch freilich ſelbſt nicht einbilden,
den Einfluß der Maſchine und des Capitals aus
der Welt zu ſchaffen, auch wenn ihre thatſächlichen
Beſtrebungen nach Aufhebung der neueren freiheit
lichen Geſetze über Erwerb und Verkehr vollſtändig
zum Sieg gelangten. Aber Unheil könnten dieſe
Beſtrebungen genug anrichten. Man weiß ja,

Zeit nach Berlin zu begeben, um an den Arbeiten
des Bundesraths theilzunehmen. Jn dem früh
zeitigen Zuſammentritt des Bundesraths und der
Theilnahme des Reichskanzlers an deſſen Arbeiten
kündigt ſich die hohe Wichtigkeit der bevorſtehenden
Reichstagsſeſſton an.

(Zur Kölner Dombaufeier.) Der
nunmehr feſtſtehende Entſchluß des Kaiſers, auch
noch am 16. October den von der Stadt Köln
aus Anlaß der Dombaufeier zu arrangirenden
Feſtlichkeiten, insbeſondere dem hiſtoriſchen
Feſtzuge beizuwohnen, wird in ultramon
tanen Kreiſen eine nicht geringe Enttäuſchung her
vorrufen, da gerade dort großer Werth darauf ge
legt wurde, daß der Kaiſer es anfänglich abgelehnt
hatte, an den Feſten der Stadt theilzunehmen, viel
mehr nur der offiziellen ſtaatlichen Feier beiwohnen
wollte. Vielleicht iſt dieſer jüngſte Entſchluß des
Kaiſers auf die demonſtrative Haltung der Ultra
montanen und der Führer des Centrums zurück
zuführen. Jnzwiſchen wird die von den Kleri
kalen Kölns beſchloſſene Jmmediateingabe an den
Kaiſer, an alle kirchlichen Vorſtände und Gemeinde
vertretungen ſämmtlicher Pfarreien ſowie an die
katholiſchen Reichstags und Landtagsmitglieder
und an die Mitglieder der Gemeinderähe zur Unter
ſchrift verſandt. Die Jmmebviateingabe endet mit
dem Wunſche, daß der Kulturkampf aufhören und
der Biſchof ſeiner Diözeſe wiedergegeben werden
möge. Es kann als ziemlich ſicher angenommen



werden, daß der Kaiſer, wie dies bei ähnlichen
Vorgängen zu geſchehen pflegt, die Eingabe nicht
perſönlich in Empfang nehmen, ſondern dieſelbe
dem zuſtändigen Reſſort, alſo dem Kultusminiſter,
zur Beantwortung überweiſen wird.

Die Vorgänge auf den ultramon- Erfolge eröffnet.
tanen Verſammlungen) der letzten Zeit und
das Verhalten der Ultramontanen gegenüber dem
Dombauſeſte in Köln haben in Regierungskreiſen, und bewährte bei

Vorlage der letzten Landtagsſeſſton ſo große Erfolge

große Verſtimmungen hervorgerufen. Man ſoll
nach glaubwürdiger Verſichernng namentlich in
höchſten Regionen Derartiges nicht erwartet haben.
Es ſind daher die Zweifel, daß der Kaiſer die
Deputation der Ultramontanen empfangen werde,
ebenſo zahlreich als berechtigt, und es iſt jetzt
weniger als je von einem Pakt mit dem Centrum
die Rede, während man vor nicht allzu langer
Zeit noch Hoffnungen auf einen Ausgleich zu ſetzen
ſchien. Jn gemäßigten katholiſchen Kreiſen wird
die Demonſtration der Ultramontanen Kölns ſcharf
beurtheilt und der Beſchluß, eine Jmmediat Eingabe
durch eine Deputation dem Kaiſer zu überreichen,
für eine große Taktloſtgkeit angeſehen.

(Der un günſtige Ausfall) der Prü-
fungen für den einjährig-freiwilligen Dienſt ſowohl
in Berlin als in anderen großen Städten Deutſch
lands bildet den Gegenſtand lebhafter Erwägungen
in den zuſtehenden Kreiſen. Die Frage, ob die
Anforderungen an die Examinanden etwa zu hoch
gegriffen ſeien, hat ſich nicht bejahen laſſen, und
es ſteht nach der Anſicht der „Tribüne“ in keiner
Weiſe zu erwarten, daß dieſe Bedingungen etwa
herabgeſetzt werden möchten. Jm Gegentheil iſt
Neigung vorhanden, die Anforderungen nicht nur
ſtreng aufrecht zu erhalten, ſondern womöglich zu
erhöhen, da ſich herausgeſtellt haben ſoll, daß an
einzelnen Orten ein zu geringes Maß von An-
forderungen für ſtatthäft erkannt worden iſt.

Provinz und Umgegend.

Am vergangenen Sonnabend Abend kurz vor
10 Uhr iſt in Halle der langjährige, im Dienſte
ergraute ſtädtiſche Thürmer Kachel von dem nörd-
lichen der beiden Hausmannsthürme in die ſchreck
liche Tiefe herabgeſtürzt und wurde todt, in ſeinem
Blute liegend, Antlitz und Bruſt nach oben, auf
dem Pflaſter in einiger Entfernung von der Markt
kirche aufgefunden. Die auffällige Entfernung
vom Fuße des Thurmes ſowie einige umherliegende,
zerbrochene Schiefer ließen darauf ſchließen daß
der Unglückliche zunächſt auf das Schieferdach
zwiſchen den beiden Thürmen aufgeſchlagen und
von da, einige Dachſchiefer mit ſich reißend, in
ziemlichem Bogen zur Erde geſtürzt war. Unter
den Umſtehenden griff zwar die Anſicht Platz, daß
hier ein Selbſtmord vorliege, doch wären die
Motive zu einer ſo ſchrecklichen That nicht aus
findig zu machen. Nach Verlauf einiger Minuten
erſchien Polizei und Feuerwehr mit einer Trag
bahre, auf welcher der Entſeelte nach der Klinik
geſchafft wurde.

Wie man aus Erfurt meldet, iſt Freiherr
von Brandenſtein, General-Major und Komman-
deur des 13. Kav.Brig., mit der Führung der 8.
Diviſton beauftragt worden.

Am Freitag Abend hat ſich in der Nähe von
Gotha zwiſchen Seebergen und Cobſtedt ein
ſchweres Unglück zugetragen. In dem letzten Augen
blicke als ein zweiſpänniger Wagen, auf welchem
außer einem älteren Manne noch zwei junge Leute

namentlich da, wo man ſich von der kirchenpolitiſchen

Localnachrichten.

Merſeburg, den 5., October 1880.
Das Kaiſerhallentheater hat am

Sonntag Abend ſeine Saiſon mit einem ſchönen
Vor gut beſetztem Hauſe ging

das beliebte Original Luſtſpiel „Die relegirt en
Studenten“ von Roderich Benedix in Scene

einer wahrhaft künſtleriſchen
Durchführung in allen Theilen ſeinen vorzüglichen
Ruf. Das Stück iſt hier ſchon öfter gegeben wor

des kirchlichen Konflikts verſprechen zu ſollen glaubte, den deſto höher müſſen wir es anſchlagen, daß der
Beifall des bei Wiederholungen leicht zur Kritik
geneigten Publikums den Darſtellern in ſo frei
gebiger Weiſe zu Theil wurde und kann dieſe
freundliche Aufnahme kaum vexfehlen, auf die
Künſtler einen ermuthigenden Einfluß zu üben.
Es iſt heute nicht unſere Abſicht, bei Beſprechung
dieſer erſten Vorſtellung auf Einzelleiſtungen einzu
gehen, nur in ſo weit ſei uns eine Ausnahme ge
ſtattet, daß wir der Regie, deren Schwierigkeiten
bei einer neu zuſammengetretenen Geſellſchaft hier
recht gut bekannt ſind, in Anbetracht des trefflichen
Zuſammenſpiels unſere ganz beſondere Anerkennung
ausſprechen. Wir ſind überzeugt, daß der vor
geſtern Abend bekundeten Leiſtungsfähigkeit der Er
folg nicht fehlen wird.

Am vergangenen Sonntag Nachmittag feierte
der hieſtge Allgemeine Turn-Verein auf
ſeinen SommerTurnplatze im Thüringer Hofe
ſein Abturnen. Die ſehr unfreundliche Witterung
mochte wohl verſchiedene Mitglieder abgehalten
haben, da die Theilnahme eine nicht beſonders
zahlreiche war. Die die Einleitung bildenden
Stabübungen waren einfach, und wurden gut durch
geführt, auch das Gerätheturnen verlief zur all
gemeinen Zufriedenheit. Bei dem Kürturnen, das
ebenfalls als durchaus gelungen bezeichnet werden
muß, errang ſich namentlich der Vorturner Helbig
durch ſeine kühnen Uebungen am Reck den un
getheilten Beifall des meiſt aus Sachverſtändigen
beſtehenden Publikums. Am Pferd gefielen uns
beſonders die von 2 oder 3 Mann zugleich aus
geführten einfachen Uebungen. Abends vereinigte
die Vereinsgenoſſen ein zahlreich beſuchter Commers.

Jn der Montagsnacht haben ſich wieder
mehrere wüſte Geſellen rohe Ausſchreitungen zu
Schulden kommen laſſen. Der Schmied F. ſchlug
nach ſtättgehabtem Wortwechſel einen Tiſchlergeſellen
mit einem Bierſeidel an den Kopf, ſo daß letzterer
eine ſchwere Verletzung davontrug. Jn der
Sixtiſtraße geriethen der Barbier F. mit einem
Schuhmachergeſellen in Streit, der damit endete,
daß erſterer das Meſſer zog und ſeinem Gegner
einen Stich in den Rücken verſetzte. Der Zer
ſtörungswuth angetrunkener Nachtſchwärmer iſt
in kurzer Zeit zum zweiten Male die Laterne
hinter dem Eiſenbahndurchgange der Teichſtraße
zum Opfer gefallen. Geſtern Morgen zeugten
wieder umherliegende Glasſplitter von dem ſonder-
baren Vergnügen, das ſich rohe Burſchen durch
das Einwerfen von Laternenſcheiben zu verſchaffen
ſuchen.

Die Sucht, auch einmal den noblen Mann
herauszubeißen, verleitete am Sonntag Abend einen
hieſtgen Fleiſchergeſellen zu der Thorheit, in Ab-
weſenheit des meiſterlichen Ehepaares deren Kleider
ſchrank zu ſprengen und des Meiſters Sonntags
nachmittagsanzug anzulegen. Der Letztere bemerke
indeß bei der Rückkehr bald das Vorgefallene und
ließ den zweifelhaften Stutzer, der ſich nach einem
gewagten Sprunge über den Thorweg an veiſchie
denen Orten rieſtg amüſitrt hatte, dingfeſt machen.

ſaßen, an einer EiſenbahnUebergangsſtell e, deren
Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.

Barrière durch den betreffenden Bahnwärter wegen S Die Kartoffelernte in der Schkeuditzer Flur
des nahenden Zuges geſchloſſen, von Paſſanten
jedenfalls aber eigenmaächtig wieder geöffnet und
nun offen ſtehen gelaſſen worden war, die Schienen
überfahren wollte, brauſte der Zug heran und zer
trümmerte den am hinteren Theile erfaßten Wagen,
wobei von den aus dem Wagen geſchleuderten
Perſonen dem älteren Manne der Kopf an einer
Schiene zerſchmettert und einem der Burſchen eine
grge Verletzung am Oberkörper zugefügt wurde,
während der andere Burſche, ſowie die Pferde
keinerlei Schaden erlitten.

4

erweiſt ſich nach einer Mittheilung des dortigen
Wochenblattes als eine mittelmäßige. Die ſpäten
Kartoffeln ſind nicht in dem Grade von der Krank
heit befallen, als die frühzeitigen Sorten waren.

Aus einer Modelwitzer Gärtnerei wurde
demſelben Blatte ein ſchwarzer Rettig von 5
Pfd. Gewicht und ein Krauthaupt von 71/2 Pfd.
gezeigt. Ein Beweis von der theilweiſe großen
Fruchtbarkeit dieſes Jahres.

s Jn einem Dörſfchen bei Markranſtädt
fand ſich vor mehreren Tagen ein fremdes Kerl
chen ein, um daſelbſt ein Pferd zu kaufen. Er

ſtrifft, da die meiſten Bewohner des Ortes auf dem
Felde beſchäftigt ſind, in dem betr. Gehöft nur
den Großvater anweſend, der ihn mit ſeinem An
liegen an den auf dem Acker weilenden Sohn ver
weiſt. Der Fremde kehrt, angeblich mit dem Ver
käufer handelseinig geworden, von dort zurück
läßt ſich das Pferd anweiſen und führt es, da det

alte Mann dies nicht vermag, im Trabe auf und
ab. Mit der Bemerkung, das Thier nun auch
im Galopp kennen lernen zu wollen, ſchwingt er
ſich behende ihm auf den Rücken, ſprengt an den
ſchmunzelnden Dorfälteſten ein paar Mal vorüber,
und verduftet ſchließlich ohne Zahlung mitſammt
dem flinken Rößlein. Noch heute erwartet man
ſeine Rückkehr.

s Aus dem Städtchen Laucha an der Unſtrut
wird mitgetheilt, daß vor wenigen Tagen in einem
offenen Brunnenloche des dortigen Kaufmanns
Sachſe nicht weniger als fünf todte Fiſchottern a

aufgefunden worden ſind. Schon früher ſoll an
dieſer Stelle eine erſoffene Otter aufgehoben worden
ſein. Jn den nächſten Tagen wird übrigens der
ſchon mehrfach erwähnte Fiſchotternjäger Schmidt
in der Gegend von Bibra eintreffen, um in den
dortigen Bächen (dem Saubach u. ſ. w.) ſeinen
erfolgreichen Kriegszug gegen die Raubthiere zu

beginnen, die namentlich unter den mit vieler Mühe
und erheblichem Koſtenaufwande gezüchteten Forellen
beſtänden arge Verheerungen angerichtet haben.

h

Gute Beiſpiele.
Durch die Zeitungen läuft eine Notiz, daß

Fräulein Helene Gladſtone, die engliſche Miniſter
tochter, an einem Mädchenpenſionat in London als
beſoldete Lehrerin und Untervorſteherin angeſtellt
iſt und dieſes Beiſpiel, ähnlich dem anderen des
Herzogs von Argyle, der ſchon vor Jahren ſeinen
Sohn einem Handelshauſe als Lehrling übergab,
bereits anfängt, Früchte zu tragen. Möchten doch
dort ſowohl wie auch in Deutſchland immer öſter
angeſehene und reiche Familien das Beiſpiel nach
ahmen und Söhne und Töchter ſolche bürgerliche
Erwerbszweige ergreifen laſſen, die nach bisherigen
Begriffen „nicht ſtandesgemäß“ ſind! Dann ſtände
zu hoffen, das die große Tyrannin, die öffentliche
Meinung, welche wohl in keinem anderen Lande
ſo unumſchränkt gebietet, wie in England, auch
bei uns allmählich Fortſchritte machte in der Er
kenntniß, daß nur Müſſiggang ſchändet, nicht ehr
liche Arbeit. Auch an dieſer Stelle wäre „ein
Stück ſocialer Frage zu löſen“. An dem Mangel
jener Einſicht krankt in beſonders hohem Grade
u. A. ſeit Jahrhunderten Spanien, wo zahlloſe
Menſchen grundſätzlich faulenzen und ein elendes
Leben dabei führen, ſich aber einbilden, Caballeros
zu ſein. Jn der nordamerikaniſchen Union hat
unter den Einwanderern von Anfang an jenes
Vorurtheil nicht aufkommen können, und ſie über
trifft alle übrigen Länder der Erde an wirthſchaft
licher Entwickelung.

Haus und Landwirthſchaft.
(Zahnkrankheit eines Pferdes.) Der be

rühmte amerikaniſche Traber „Prospero“, den Herr
Parks für den anſehnlichen Preis von 46000 Fl. gekauft
hatte, litt nach Anſicht eines bedeutenden Thierarztes
an einem unheilbaren Kinnbackenübel. Ehe der Beſitzer
das Pferd wegen dieſes Leidens tödten ließ, zog er doch
noch einen anderen Thierarzt zu Rathe, und dieſer ent
deckte drei ſchlechte Zähne als Urſache des Uebels. Gleich
nach der Entfernung der drei Zähne trat ſchnelle Beſſe
rung ein. „Prospero“ iſt 11 Jahre alt und trabt den
Kilometer ihn 1 Minute 27 Secunden. Vorſtehende
Thatſache iſt vielleicht von Werth für alle Diejenigen,
welche bisher die Behauptung, daß Pferde häufig an
Zahnſchmerzen leiden, als Schwindel belächelten.

Die Ameiſen ſind im Ganzen die beſten Freunde
des Obſtbaumes und reinigen denſelben von vielem Un
geziefer weit gründlicher, als wir armen Menſchenkinder
es in irgend einer anderen Weiſe vermögen. Es wäre
daher Allen, die ſich für Obſtbäume intereſſiren, zu rathen,
Ameiſen in der Nähe von Obſtbäumen zu züchten.
iſt wiederholt ſtundenlang beobachtet, wie dieſes ruhige
Völkchen mit Bruchſtücken von Raupen, mit Eiern,
Schildläuſen u. ſ. w. den Baumſtamm herunterläuft und
dann eben ſo geſchäftig wieder leer hinaufzieht. Es iſt
übrigens eine bekannte Sache, daß Ameiſen die Freunde
des Obſtzüchters ſind, und es giebt viele Gegenden
namentlich in Jtalien, in welchen die Ameiſen zum
Schutze der Obſtbäume gehegt und gepflegt werden.
Ratzeburg weiſt nach, daß die Ameiſen die Blattläuſe,
deren Larven und Puppen vertilgen, daß ſie aber nie

Graf Attems hält in ſeinem Parke große Ameiſenneſter
friſches Obſt anbeißen, nie geſunde Stämme verletzen.

und trotz des wiederholten Andrängens ſeiner Familie

ſerihtlie



Bewohner des Ottez ähha läft er die Neſter nicht zerſtören. An keiner Stelle

d in dem hetr, n ſin zier und Obſtbäume ſo rein von Ungeziefer, als
ſend, der ihn mit ſi n er Nähe eines ſehr großen, fünf bis ſechs Jahre
em Acker wellen h en Ameiſenneſtes. Freilich ein wurmſtichiger Apfel

ehe in S iſt ihnen geopfert; der Schaden iſt aber nur Einbildung,
hri, angeblich wut den do da wurmſtichige Apfel, die wurmſtichige Birne, Pflaume,

geworden, von do n wäre auch ohne Ameiſen heruntergefallen. Der Umſtand,
anweſſen und führt n daß wir in wurmſtichigem Obſte Ameiſen finden, verleitet

verm im Vahe n 1

erkung, das Thier wach eben von den Ameiſen verfolgt wird.

ernen zu w i eden Rück an Gerichtliche Entſcheidungen
em. en Ppregt i. Nach dem Tode eines Schankwirths bedarf es zum
le ſten ein paar Mal v Fottbetriebe der Schankwirthſchaft für Rechnung der
ießlich ohne Zahlung mm Dittwe nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts I.

SFrafſ, vom 20. Mai d. J. einer neuen Konzeſſiona Srafſ, vdoch heute erbet man für die Wittwe noch für deren Stellvertreter. Die

Polizeibehörde hat jedoch das Recht, die Fortführung
chen Laucha an de hiſh burch einen perſönlich für das Gewerbe der Schankwirth
vor wenigen Tagen ha haft nicht qualifizirten Stellvertreter zu hindern. Dasſelbe
e des dortigen Hauſm gilt auch für alle andern konzeſſionspflichtigen Gewerbe

Augen Kaum Kriebe, für welche das Geſetz nicht ausdrücklich Ausnahmen
r als fünf kodte ſten ftatitt hat.

ſind. Schon früh i 7fffene Otter aufgehoben wo Vermiſchtes.
n J i n Die morganatiſche Ehe des Kaiſers vonn An wird üben ußland) mit der Fürſtin Dolgorucki iſt, wie der
ihnte Fiſchotternfäger Sfu Gaulois zu berichten weiß, ſeit mehreren Monaten

Bibra eintrefftn, un in i ane vollendete Thatſache. Die Schweſter der Fürſtin,
n Saubach u ſ, w) n de Fürſtin Mitſchewski iſt von Biarritz, wo ſie ſich in

Er Villeggiatur befand, nach Livadia abgereiſt, weil der
ig gegen die Rauhtſir legentlich der Berufung des Leibarztes der verſtorbenen
lich unter den mit veler I aſſerin bereits angedeutete geſegnete Zuſtand der mor
aufwande geyüchtten ſoll ſnatiſchen Gemahlin des Czaren auch die Anweſenheit
rungen angerichtet ſahen er Schweſter wünſchenswerth erſcheinen ließ.

tungen an Der Berliner Hofmuſikdirector Bilſe),
7 kannt und berühmt durch ſeine zahlreichen Compoſitionen,Veiſpiele, n dieſer Tage in Berlin ſein 50jähriges Muſiker

en läuft eine Noth tiläum.n n in In Anglügsfälle in der Schweiz.) Aus Bern
ſone, die eng v unterm 29. v. M. gemeldet: Leider ſind heute
dchenpenſtonat in nd wieder zwei Unglücksfälle zu melden. Vorgeſtern, Mor
d Untervorſteherin an gens um 9 Uhr, ſtürzte ein von Airolo kommender

ähnlich dem ander M achtplätziger Beiwagen zur Gotthardpoſt oberhalb Hoſpen
hen ſt thal über den Straßenrand, in Folge deſſen ſieben Per

der ſchon vor n nen mehr oder weniger ſchwer verwundet wurden.
hauſe als Lehrling in Die verleßten Perſonen ſind eine Frau Gianella nebſt
e zu tragen. Mt. zwei Kindern, zwei Brüder Franzioli und deren Schweſter,
n Deut(chlan im i Fräulein Franzioli, und ein Führer, Namens Hofmann.

c

Beiſpiel a 3Fawilien das Beiſpl n gegen wurde der Wagen gänzlich demolirt; auch hat das
d Tochter ſolhe Ah Weh bedeutend gelitten. Der andere Unglückefall ereig
m laſſen, die nach böſe mete ſich bei Flüelen auf dem Vierwaldſtätter See anläß

gemäß ſind n veh
ße Tyrannin, die m gerieth in deſſen Wellenſchlag und ſchlug um.

durch eine

u anGehiln (Jwimmer.) Ernſt von Schöning, früher preußiſcher
u Ofgier, der ſchon im vorigen Jahre in dem großen

damerkanſſhen in u r winmen zu New York die Champions von
von Anf h n a England und Kalifornien beſiegte, hat am 22.
m können, un in t wiederum eine großartige Probe ſeiner Ausdauer

mer e iuthſhe n wimmen dargelegt. Es handelte ſich darum, im
der der Erd New Yorker Hafen von der Sudſpitze New Horts bis

n Coney Jsland und zurück zu ſchwimmen, 30 Kilo
er in grader Linie, aber in Wirklichkeit 36 Kiloehe iLand hen l ſeter, da die Schwimmer wegen der Strömungen nicht

8 pfe den n u Richtung einhalten konnten. Mitbewerber
e amerikaniſche Ehampion Werhan; der Preis

e aus 1000 Dollars. Jedem Schwimmer fuhr
n vot voraus, das ihm die zu nehmende Richtung

n damit er ungünſtige Strömungen vermied,
e i möglichſt benutzte. Herr von Schöning legte
e erung in 9 Stunden zurück, und war, als er
v Vaſſer ſtieg, keineswegs erſchöpft, ſo daß er
n ein paar Kilometer weiter hätte ſchwimmen
ne e ſein Gegner, gab den Kampf nach
len n Schwimmen auf, obgleich er noch bei

d d räften war, da v. Schöning ihm um dieſe Zeit
mehr als 3 Kilometer voraus war.

Eine Megäre.)tung n baltgelen
W windel bein en gen Am 26. September wurde inzen die el an men gegen Frau Stephan Horvath verhandelt,

im Tenfelben Petſh betrieb ie Vergiftung mittelſt Arſenit profeſſionsmäßig
en armen G wehr e Unzahl von Vergiftungen, von denen
weiſe vern un Dord t die Hälfte tödtlich verlief, wurde von der
t ne intere An e ausgeführt, bis endlich die Sache offenkundig
b nen de darunt ehn Perſonen ſaßen auf der Antklagebank,
o qhtet, wie n en mehrere Frauen, die ſich an die Horvath
beobe d Ranpet n i zu damit ſie ihre Männer tödte. Die Giftmiſcherin
m von n herunn ne zwei Ehegatten über die Aufforderung von deren

mm c.n ianßt gun
laß Anee

vih giebt Am

e iwen Gattinen und vier Kranke, um ſie von
ſtet n en zu befreien, wie ſie ſagte, mit Arſenik ver

Arunter ein 7jähriges Kind mit Wiſſen undi

ben en der Mutter und Großmutter des Kindes. Mit
ne einenen xt v e Wat ihn e vergifteten Gatten unterhielt ſie vorher, um

ehe Ameiſen e ch dian her zu kommen mit Wiſſen der mitſchuldigen
die n d hell ein Liebesverhältniß. Das weibliche Scheuſal iſt

„tilgel, mm Ja S 2 Jvertil z Slnn tn de re alt und beſitzt einnehmende Geſichtszuge. Bei
Shlußverhandlung ſaß ſie ſtets mit gefalteten Hän

n der irrigen Annahme, daß die Ameiſen die eigent
en Miſſethäter ſind; es iſt aber das Ungeziefer, wel

h ich der Abfahrt des Dampfſchiffes. Ein Schiffchen, in ebermittelun ad Am welchem ſich a Ehepaar e wen FPeſann gernſprechers ſchwieriger iſt als diejenige von Worten,

den. Senſation erregte deshalb die Erklärung, daß ſie
Mitglied der Szent Martoner religiöſen Genoſſenſchaft
zum Roſenkranz ſei. Die Verhandlung nahm zwei
Tage in Anſpruch, und wurte die Hauptſchuldige zu
lebenslänglicher Zuchthaus, zwei Frauen zu je zehn
jährier und eine zu achtmonaklicher Zuchthausſtrafe ver
urtheilt. Die übrigen Angeklagten wurden freige prochen.
Gegen dieſes Urtheil meldete der Staatsanwalt die Be
rufung an.

(Die Geſammteinnahme des Oberammer-
gauer Paſſionsſpieles), welches am 26. September
zu Ende gegangen, beträgt inkluſibe der Einnahme für
Wohnungen, Fuhrwerke u. ſ. w. über zwei Millionen
Mark. Ferner beziffert ſich bei einem jeweiligen Durch
ſchnittsbeſuch von 4500 Perſonen der GeſammtBeſuch auf
175 000 Perſonen. Wie man erfährt, werden die her
vorragenderen Mitglieder am Paſſionsſpiel in der nächſten
Zeit zur Erholung eine Reiſe nach Jtalien unternehmen.

(Aus den letzten Tagen der Kommune)
wird dem Pariſer „Citoyen“ folgende Epiſode von einem
Augenzeugen erzählt: „Es war am 26. Mai 1871.
Die Tuilerien, der Juſtizpalaſt und das Stadthaus
ſtanden in Flammen, auf dem Montmartre und in
Batignolles ſpieen die Mitrailleuſen Tod und Verderben
Außer mir vor Aufregung und Entſetzen war ich nach
den ChampsElyſées gekommen; ich eilte weiter am Ufer
der Seine entlang. Plötzlich bot ſich mir ein Anblick,
bei dem ich zu träumen glaubte. Am Ufer entlang
ſaßen mehr als ſechzig Perſonen, welche in aller Seelen
ruhe angelten. Es waren mehrere Karren voll ver
dorbenen Specks an jener Stelle in die Seine geworfen
worden und die Fiſche ſammelten ſich in Schaaren um
dieſe willkommene Beute, den Anglern den Fang erleich
ternd.“ Jn der That iſt dieſe Ausdauer der Angler in
jenem Moment eine bewunderungswürdige und ein Be
weis, wie ſehr der „Sport“ zur Leidenſchaft werden kann.

(Der Fernſprecher.) Die „Deutſche Verkehrs
eitung“ ſchreibt: Die Leiſtungsfähigkeit der in den

Dienſt der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung einge
ſtellten Fernſprecher hat neuerdings wieder ein glänzende
Probe beſtanden, welche auch in weiteren Kreiſen bekannt
zu werden verdient. Wenn der Staatsſecretär des
Reichspoſtamts auf Dienſtreiſen ſich befindet, ſo wird auf
ſeinen Befehl das Finanzergebniß der Reichspoſt und
Telegraphenverwaltung, wie es ſich auf Grund der am
20. eines jeden Monats gefertigten Zuſammenſtellung
für den abgelaufenen Monat ergiebt, demſelben telegra
phiſch gemeldet. Auf dieſe Weiſe gelangte auch am 20.
September ein längeres Telegramm über die Finanzer
gebniſſe für Auguſt in Berlin zur Abſendung. Das

Telegramm wurde von Berlin bis Groß-Strelitz mittelſt
Morfeapparat und von da bis Stubendorf (Leitungslänge

134 kw) mittelſt Fernſprecher befördert. Trotzdem be
kanntlich die Uebermittelung von Zahlen im Wege des

ſo gelangte doch das Telegramm in abſoluter Richtigkeit
und in verhältnißmäßig kurzer Zeit ohne den geringſten

Dieſe Leiſtung

Ernennung zum preußiſchen Handelsminiſter von vielen
Seiten Anfragen an uns gelangt, die wir hier um ſo
lieber beantworten wollen, als wir damit Gelegenheit
haben, mannigfach ſehr irrige Vorſtellungen zu berichten.
Fürſt Bismarck iſt bekanntlich einer der beamtetſten
Menſchen, er bildet ein kleines Staatshandbuch für ſich.
Nennen wir nur die höchſten Poſten, welche unſer leiten
der Staatsmann bekleidet, nur diejenigen, mit welchen
das Prädikat „Exzellenz“ verbunden iſt, ſo haben wir zu
regiſtriren: den Poſten eines Reichskanzlers, eines
preußiſchen Premierminiſters und Miniſters des Aus
wärtigen, eines preußiſchen Miniſters für Handel und
Gewerbe, und eines Landwehr- Generals der Kavallerie;
außerdem iſt Fürſt Bismarck noch Miniſter a. D. für
Lauenburg. Vielleicht iſt dieſe Aufzählung der „Ex
zellenz“ Würden noch nicht einmal vollſtändig; das
ſchadet aber um ſo weuiger, als Fürſt Bismarck überall
das Prädikat „Durchlaucht“ führt. Die jüngſte Würde
des Vielbeamten, die Handelsminiſterſchaft, iſt übrigens
dem bisherigen Wirkungskreiſe derſelben gar nicht ſo
fern, wie man allgemein annimmt, denn Fürſt Bismarck
iſt ja ſeit langen Jahren Präſident des Reichsbank-
Kuratoriums. Und die Bezüge für alle dieſe Poſten
und für die noch nicht genannten Alles in Allem
dreiundſechzigtauſend Mark jährlich. Als Reichs
kanzler nämlich bezieht Fürſt Bismarck jährlich 54000
Mark, worin ſchon 18000 Mark Repräſentationsgelder
eingeſchloſſen ſtnd, und als penſionirter Miniſter für
Lauenburg 9000 Mark. Alle übrigen Aemter werden
ohne jede Remuneration von dem Reichskanzler verwaltet.
In Preußen iſt es übrigens niemals Gebrauch geweſen,
dem Jnhaber zweier Miniſterportefeuilles auch doppeltes
Miniſtergehalt zu geben. Auf der anderen Seite be
ziehen die Miniſter ohne Portefeuille kein Gehalt.

(Kurzer Prozeß.) Die Zuſtände in Texas
ſo berichten amerikaniſche Blätter werden durch folgen
den Vorfall beleuchtet: Jack Jnce hatte in Arcana eine
Kneipe eröffnet und dieſelbe mit einem Schenktiſch aus
ſchwarzem Wallnußholz geſchmückt. Der Deſperado Tom
Daly kaufte ſich einen Schnaps, zog dann ein Taſchen
meſſer und begann an dem fein polirten Tiſch zu ſchnitzeln.
Jnce proteſtirte, aber Daly wollte ſich in ſeinem Ver
gnügen nicht ſtören laſſen. „Jch werde dieſe Bar ſchnei
den oder Euch, mir iſt's egal,“ ſagte er. „Du thuſt
weder das Eine noch das Andere!“ ſagte der Hausherr,
zog ſeinen Revolver und erſchoß Daly auf der Stelle.

u J

Angef gen.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getrauet: Der Trompeter der 4. Escad.
königl. Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12. Bau mit
Frau Anna Marie Eliſabeth. geb. Träthner.

Stadt. Getauft: Johannes, S. des Lehrers Müller
Johann Karl, S. des Maurers Schmidt; Marie Anna,
T. des Handarb. Richter; Wilhelmine Emilie Frieda,
T. des Kürſchnermſtrs. Schneider Guſtav, S. des Maurers
Tünſchel; Marie Martha, T des Handarb. Koch.
Beerdigt: den 29. Septmbr. die Ehefrau des Loh
gerbers Matzat; den 30. die Ehefrau des Bahnwärters
Winkler eine unehel. T.; den 1. Oktober der Lohgerber
meiſter Wiegand; den 3. der jüngſte S. 2. Ehe des
Jnſtrumentenmachers Dobritzſch; den 4. die unverehel.
Hospitalitin Grumbach.

Neumarkt. Getauft: Ernſt Ludwig, S. des königl.
Regier.Kanzliſt Weiſe; Emma Louiſe, T. des Hausbeſ,
Zimmermann; Louiſe Martha, T. des Handarb. Giebel
Friedrich Julius, S. des Barbierherrn Kröber.

Altenburg. Getauft: Marie Eliſe, T. des Metall
drehers Blume; Paul Hugo, ein unehel. S. Be
digt: die hinterlaſſene Wittwe des Oeconom Rummel;
der S. des Schneiders Beyer.

Dank.Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei
der Beerdigung unſeres Otto Allen unſeren wärmſten
Dank. Die tieftrauernde Familie Dobritzſch.

Für die uns beim Begräbniß unſerer guten Tante
und Schwiegermutter

Dorotheag Rumwel, geb. Günther
ſo vielfach bewieſene Theilnahme ſprechen wir hierdurch
unſeren herzlichſten Dank aus.

Die trauernden LUinterbliebenen.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme am Begräb-

niſſe meiner inniggeliebten Frau Auguſte Winkler
und für die vielen Wohlthaten, welche ſie während ihrer
langen Krankheit empfanſſen hat, ſowie dem Herrn Paſtor
Heineken für ſeine wohlgemeinte Grabrede, ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 4. Oktober 1880.
Die trauernde Familie Winkler.

e.
Künftigen Sonnabend den 9. Oktober er.,

von vormittags 9 Uhr an,
ſollen in meinem Hauſe Breiteſtraße 7 hierſelbſt 1 großer
ſtarker Rollwagen, 1 kleiner Kippkarren, eine Parthie
Regenſchirme und unzerbrechliche Hartgummi-Bierſeidel
Unterſätze, ſowie verſchiedene Möbels meiſtbietend verkauft
werden. Auch werden noch andere Gegenſtände zum Ver
kauf mit angenommen.

Merſeburg, den 4. Oktober 1880.
Gelbert, Kr-Ger.Actuar z. D.

Holz Auckion.
Jn dem Fabrikgebäude der Herren

Heinrich Steckner Söhne,
Johannisſtraße Nr. 16

(Eingang durchs Thorweg) in Merſeburg, ſollen
Sonnabend den 9. Oktober er.,

von vormittags 9 Uhr ab,
verſchiedene ganz trockene 2—6 zöllige Eichen, Weißbuche,
Birnbaum und Pappelbohlen, ſowie auch Brennholz
begen baare Zahlung verſteigert werden.

Auction.
Mittwoch den 6. Oktober, vormittags 10 Ahr,
ſollen im Gaſthof zur Linde verſchiedene Wirthſchaſts
gegenſtänge, als: 1 Sopha, Tiſch, Bettſtelle, Küchenſchrank,
Fenſtertritt u. ſ. w., öffentlich gegen gleich baare Zah
lung verſteigert werden. Wittwe Teichmann.

Haus- Verkauf.
Das in der Subhaſtation erſtandene Hausgrundſtück

Hälterſtraße 22 will ich ehemöglichſt verkaufen.
Preis: Mk. 12000

Anzahlung: 5000
Miethsertrag: 860.

Merſeburg, den 2. Oktober 1880.
Friedrich Schultze.

4 Stück überzählige Arbeits
Pferde ſtehen zu verkaufen in der
Ziegelei von

T H. Schmidt, Merſeburg.
Zu verkaufen

iſt eine Parthie Tiſchlerhandwerkszeug, beſtehend aus
vier guten Hobelbänken mit allem Zubehör, drei neuen
Schraubböcken, zwei Dutzend Schraubknechten, ſechs
Dutzend Schraubzwingen, Nuth und Kehlhobeln c. Das
ſelbe wird nur im Ganzen abgegeben.

R. Ebeling, Schmaleſtraße.

Allgemeiner Turn-Verein.
Die auf Dienſtag angeſetzte Singeſtunde findet erſt

Mittwoch ſtatt. Der Vorſtand.



Wekannkmachung.Die größte Auswahl in nur guten Se er ereegr nr

bei allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt

Jul. Mehne, kl. Ritterſtraße l.
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich das ſeit 18 Jahren von mir geführke

Woll und Materialwaaren Geſchäft an meinen Schwiegerſohn Herrn Otto Wirth
käuflich übergeben habe und bitte, das mir geſchenkte Vertrauen auf denſelben gütigſt
übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 1. A. Bunte
Auf vorſtehende Anzeige meines Schwiegervaters Herrn Adolf Juſt bezug-

nehmend, zeige an, daß ich mit dem Woll und Materialwaaren-Geſchäft ein
wohl aſſortirtes Weiß waaren und Poſamentirwaaren- Geſchäft verbunden habe und
ſichere ich n mich beehrenden Publikum die ſolideſte Bedienung bei billigſten Preiſen
zu. Merſeburg, den 1. October

Otto Wirth Breiteſtraße Nr. 9.
00000000000000000
eſchäftsVerlegung.

Die Niederlage der K. K. priv. Münchengrätzer
Schuhfabrik befindet ſich

e W rneben der Volksſchule.

R. Ranzenhofer, Halle aS,,
[B. 13638.] Neue Promenade 14.o00

Die Kohlen und Briquettes- Handlung
von ar e Merſeburg,empfiehlt

Vreßkohlenſteine, garantirt trockene Waare, pro Mille Mk. 11,50 frei ins
Haus, ab Fabrik Neumarkt Saalufer pro Mille Mk. 10,Bei Entnahme von 10 Mille pro Mille Mk. 11,— frei ins Haus, ab
Fabrik pro Mille Mk. 9,50.

Wriquettes nach Uebereinkunft billigt.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht

October 1880.

890000

J

es

Logis Vermiethung.
zu verkaufen in Eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 1a Kötzſche n 45. Kammer, 1 Küche, iſt zu vermiethen und kann ſogleich

es vom r Sekretär Koven rohe Logis, e werten K. Naue, Friedrichſtraße.

18 J u b 3 S TDer Nr. l1, iſt zu vermiethen und 1. Raror Ein Logis an ruhige e Sirtiſraße 9
oder J. Januar zu beziehen. E. Thieme. eine SixtiſtraßeDie 1. Etage in meinem Vorderhauſe Gotthardtsſtr. Logis- Vermiethung.
23 iſt an ruhige Leute zu vermiethen und I. Jannar Marzt 25 iſt die 2. Etage zu r ev. ſofort
zu beziehen. Gustav Vuss. zu beziehen. E. Artus.Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Kammer, Küche Eine möblirte Stube nebſt Kann ſt ſofort 9 er
und ſonſtigem Zubehör iſt zum 1. October zu vermiethen ſpäter zu beziehen große Ritterſtraßzeund zum I. Januar zu beziehen Ein kleines möblirtes Logis, von zweien die Air

Halleſche Straße 9 b. wahl, iſt zu vermiethen. Wo, ſagt die Exped. d. Bl.
Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen Zwei Schlaſſtellen mit Mitragstiſch ſind offen Dom

Hirtenſtraße 2. Nr. 10. Fiſchmann.ten Wohnungs -Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich von jetzt an Roßmarkt,

weſ Nr. 3. Mehls, Schleifer.

2 Stuben mit allem Zubehör ſind zu vermiethen und
J 1. Januar zu beziehen Halleſche Str. 5 a.
Ein Vogis iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Weissenfelser Strasse 5.
Eine Parterre e-Wohnung, beſtehend in großer und

kleiner Stube, Kammer, Küche und ſonſtigem Zubehör,
iſt von jetzt ab zu vermiethen und e zu beziehen
Weißenfelſer Straße Nr. 8. Pohleh.Eine Wohnung: Stube, Kammer, b u. ſonſtiges

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Hirte nſtraße 3, Ww. Zorn.Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zubehör iſt von jetzt an zu vermiethen und e zu
beziehen Saalſtraße Nr.Ein Logis von 2 Stuben, 3 Kammern, 1 oder eiten

iſt zu vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen.
K. Laue, Friedri ichſtraße.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen

Geſch äftsverlegung.
Vom heutigen Tage ab befindet ſich mein Geſchäftslokal

Unterbreiteſtraße Nr. 2.

Lith jogr. Anſtalt Steindruckerei.P. Gr äfe,
Agentur- und Commiſſfions- Geſchäft,

2Werſeburg a 2
ſeither Gotthardtsſtraße 16, vom

W Lindenſtraße 9.
Oktober ab

gr. t m 19e r EStickeretenfrüher beziehbar, iſt zu vermiethen. Das Hens ein 2
Neubau und können ev. Wünſche
Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl. Berückſichtigung finden. zerückſichtigung angefangen, fertig und muſterfe rtig, ſind in neueſten

r n tlligſten Prh waaren zu d igſten Preiſen. e Gwriülllo,

den.

Bekanntmachung.
Schöne und billige Meßwaaren ſind wieder ang

kommen in dem Porzellan und reiteſtt
von A. Gekbert, Breiteſtr. 7

Gleichzeitig mache ich auf mein n Cigarre

lager aufmerkſam. A. Gelbert.
n

ff. Hut- er. Ballblumen
Federn u. Schleier.
er ErſchJulie Jachmann, Markt 35. m n

Vrima Wagdeburger Hauerkohl, hin grohe

echte Telkower Rübchen, Wt. Maronen u. Itl. Wacaroni, W
friſche Bratheringe in Hewürzſauce,

friſche ger. Heringe, F ſir da
gut kochende Hülfenfrüchte anauſden

empfiehlt be don 125e C. L. Zimmermann n

WolleneStrickgarne
beſter Qualität offerire ich billigſt,

etate ſinde
e zweckent

pwit
ſten den Kab

Walbhen Toger

bei Entnahme v
h 2 Pfd. ſchon Extrapreise. Ferner empfehle ich no
mein Lager von Oberhemden, Kragen, Stulpe
Vorhemden für Herren und Knaben, Shlipſen, Hoſe
trägern, Handſchuhen, Unterhöſen und Jackett ſage
Strümpfen, Rüſchen, Spitzen Shäwlchen, Samm
und Kragenbändern, Damenkragen, Schürzen, Co nug,
ſetts, Hauben, Hutfacçons, Federn und Blumet uſben
Stick- und Häkelgarnen, Rollen und Hanfzwirnet Schritten
Knöpfen, Frangen, Beſätzen und anderen Poſamenti Pebhut mit d

Die dem

Buraſtraße 12. hnacton au
heſtes deutſches Fabriße hund

empfiehlt unter mehrjä
e Garantie zu biit h
ſten Preiſen 5
Gotthardtsſtroße 18.

iel e
en n Den
t ſt ang geſt

MöähMaschimen,

F. Hartung 5Stolze ſche Sevograyne
Von mehreren e dozu aufgeſordert, werde

am 15 October einen Curſus in der Stolze'ſchen Stenſ
graphie eröffnen, zu welchem ſich noch Theilnehmer plin
fälligſft melden wollen. Honorar wird nicht bete M
ſprucht. Zur Deckung der entſtehenden Selbſtkoſten ſiſ v n don l
3 Mark zu entrichten. Der Curſus umfaßt 13 Unteh wallun
rictsſtunden Nach Schluß deſſelben wird für M hin
praktiſche Ausbildung jedes Theilnehmers geſorgt l n S
auch aus dem Ueberſchuß des eingezahlten Betrages udurch ſonſtige Mittel ein Fonds angeſammelt zu V erſ
theilung von Prämien für gute Leiſtungen. öyß dun

Schliebe, hgepr. Lehrer der Stenographie, Lindenſtr. 13. mTanz Anle c n
Meine r Tanz und Anſtandslehre r n n

am 13. Okt. im Saale des „Tivoli“, und zwar wie
früherer Weiſe: nachmittags 3 Uhr für Damen, 5für den P ivat, Cirkel und abends 8 Uhr für Herren. t iſg

Indem ich zu meinen Curſen zu recht reger Be thei ligun in
ergebe nſt einlade, bemerke ich, daß weitere gefl. Anmeldung
im Geſchäftslokale meines Vaters, Uhrmacher IIoffman t m n

Ober- Burgſtraße 10, und bei Fran Moes, Breiteſtraß An de
22, zu jeder Zeit vereitwilligſt entgegengenommen well An

Hochachtungsvoll Wilh. Hoffmann in
Tan: lehrer n M

Jm Anſchluſſe an meine Privat Tanzitundy
werde ich auf mehrſeitigen Wunſch geehrter R
tereſſenten noch einen beſonderen n

vſusTanzunterrichts-Cut

un

für Damen und Herren in der Kürze von abend Mit h
3. Uhr ab eröffnen, und können ſich an n iZirkel gleichzeitig die Schüler der landwirthſchaſ v tägl
lichen Schule mit betheiligen. Gefällige Meh u an
S Zurnen hierzu ſind im „Hotel zum halb be Ntdn
e hierſelbſt niederzulegen. iſt

Hochachtend gen
Hugo Bertuch- inKönigl. Inſtituts und Privat Tanzlehrere 9 hat

hMerſeburger Landwehr Verein n
Die IV. diesjährige Quartal- Verſammlung finde

Sonnkag den 10. d. M.,
auf der Funkenburg ſtatt.

Nichterſcheinende werden auf 8 11 des

une W hen
ne n

Ve eeingſah n Nen öden
nachmittags 3

S Mutſtern und großer Auswahl wieder eingetroffen und ema s irectorium lnEine Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche und ſonſti empfehle ich ſole als ſehr n islberth. getreff gemacht. Das i c n wit,
gem Zubehör iſt zu vermiethen und Januar zu beziehen H J 93 12. Hierzu eine Veilag ze von A. Kraehn h on ko

Lindenſtraße Nee S. A. Gril O, Burgſtraß ße Dresden, Kaulbachſtraß h h
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n n
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